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der konſervativen Gesch nicht früher auf die Berathung des von 
ihnen vorgelegten Geſetz⸗Entwurfs de drängen, als bis ſie Kenntniß 
von den aus unſerer Mitte kommenden Anerbietungen haben werden. 
Wenn wir auch nicht Vieles bringen werden, ſo doch gewiß mancher⸗ 
lei, worin alle Parteien einſtimmen können. 
Abg. Günther: Der Abg. Richter (Hagen) hat den Zweck un⸗ 
u Interpellation richtig dabin aufgefa t, daß fie ein Stimmungs⸗ 
ild aus den weiten Kreiſen der Gewerbtreibenden ſein ſollte. Sie hatte 
aber außerdem den Zweck, ein Stimmungsbild des Hauſes und der 
e erreicht. Wir waren 


Deutſcher Reichstag. 
7. Sitzung. 

(Schluß.) 
12. März. In der fortgeſetzten Beſprechung der Inter⸗ 
ther und Richter ergreift nach der mitgetheilten Aeuße⸗ 
räſidenten Hofmann das Wort Abg. Kapell: Wenn 


tung des 
| 5 kr Uu Wader (Hagen) davor warnte, die wirthſchaftliche Frage in 


\ 


dellation 


wo innerfien Kern vor das Parlament zu bringen, fo war mir | Regierung hervorzurufen. Dieſe Zwecke bat 

ſche Das nichts Neues. Es init ba ja er der e Diefag | natürlich darüber nicht im Zweifel, daß der Abg. Richter (Hagen) noch 
1125 en und dem Gefühl der ängſtlichen Beſorgniß, die fie davor auf feinem früheren Standpunkte ſtebt. Wir vertreten mit der Inter⸗ 
5 die ſoziale Frage offen von der Tribüne — zu diskuttren; J pellation nicht die Prinzipien der konſerbativen Partei, ſondern die 


Laber auch der bezeichnende Ausdruck, der hier enn gebraucht wurde: | Intereſſen der Gewerbetreihenden ſelbſt, welche fie in vielen an uns 


itte \ : : ei n 
; m m Gotteswillen an der ſozialen Frage — nicht gerichteten Petitionen zum Ausdruck gebracht haben. Wir find nicht 
1. 13 3 von der Rechten ſind ie In Srrtöumn, Berteer ner ee ede l 1 De Wa beiten 
f i ie frimi traft 8 fünne as die Ge ib für ſich als heilſam und nothwendig 
eis fie meinen, die kriminelle Beſtrafung des Kontraktbruchs könn erkannt Faden il, ids b eee ol 


den gegenwärtigen Mißſtänden im Gewerbsleben auch nur im Ge⸗ 
ingffen abhelfen. Heute giebt es ein Geſetz im Lande, das viel mäch⸗ 
Ager ift als jedes Kontraktbruchgeſetz, das iſt der Hunger. Wenn 
inte ein Arbeitgeber den Arbeitern erklärt, Du mußt zu dieſen be⸗ 

mten Bedingungen arbeiten, dann hütet er ſich wohl den Kontrakt 
brechen, denn er weiß, daß ſich fofort tauſend andere hungernde 


nothwendig erkennen, das nennt der Abg. Richter ein Erzeugniß des 
Brodneides und Duſelei der Handwerker. Ich lege im Namen der 
letzteren gegen ſolche Ausdrücke Verwahrung ein; die Handwerker 
werden von den politiſchen Grundſätzen des Abg. Richter nicht ſatt 
— 2 fett nz 52 — gegen . Iegige Sele 5 
tbei „ e rankenloſigkeit in der Geſetzgebung, wodurch man da ewer 
d . ee Pe 1 balbtodt liberalifirt hat. Unſere Interpellation war nicht ver eblich 
irte, da ſagten die Beamten den Arbeitern: wenn a Al und wenn die Stellung der Regierung derſelben gegenüber auch eine 
it, fo ſteben die Gruden ſtinle und Ihr könnt verhungern. W. vorſichtige iſt, So iſt fie doch keineswegs eine präzis abweiſende, wie 
wollen Sie, meine Herren, ſolchen Zuständen und Thatſachen | der Abg. Braun geglaubt und gebofft hat. Sie hat, wenigſtens nach 
egenüber im gegenwärtigen Augenblick mit ſolchen Mittelchen | Außen bin klar gezeigt, welche politiſchen Richtungen dem Gewerbe: 
wecken, wie das Kontraktbruchgeſetz; es tft das ja völlig nichts⸗ | ſtande wohl geneigt find und welche nicht. (Obo! links) Nicht wir 
ſagend und überflüſſig. Obwohl wir anerkennen, daß die Ge find es jetzt, ſondern der Abg. Braun war es, der zur Zeit der Der 
beorbnung fehr diel Schädliches für die Arbeiter und zahle | kündigung dez Mrinips, ber freien Somkurrenp ben Beiger am auf 
che Mißſtande enthält, können wir für die Interpellation doch] Ubr der vollSwirtbicaftlichen Bewegung hin und her ſchob bis auf 
nicht eintreten, da fie alle Heilmittel Lediglich der Regierung über⸗ | die goldene Morgenſtunde, welche nicht angebrochen iſt. Wir wollen 
läßt, einer Regierung, die durch und durch reaktionär iſt und die | das Pendel nicht gam regellos ſchwingen laſſen. Wir wollen auch 
gegen die Arbeiter keine anderen Mittel kennt, als die der Polizei nicht einreißen, ſondern aufbauen, aber nicht die Luftſchlöſſer des 
walt. Es bat ſich das auch wieder bei der Enquete gezeigt, deren [Abg. Braun. 5 . 
cht uns zugegangen iſt. Die Berichte und Ergebniſſe der Unter⸗ Abg. Richter (Hagen): Es iſt bezeichnend, daß Konſervative 
ö rungen darin ſind auf der größten Parteilichkeit gegen die Arbei⸗ und Sozialdemokraten uns vom entgegengefegten Standpunkte gleich 
dargeſtellt; man hat in erſter Linie nur die Fabrikanten gefragt, Dr angreifen. Danach ſcheinen wir alſo gerade in der richtigen 
haben pöch s ſolche Arbeiter, die bei er Herren ſich lieb Kind tte zu fein. Die Redeweiſe des konſervativen Herrn Günther und 
Nachen wollten, die Werkführer und dergleichen und daher den Ars des ſozialdemokratiſchen Herrn Kapell zeigen große Verwandtſchaft. 
beitgebern nach dem Munde reden. Man hat ſich aber wohl gehütet, | Der erſte hält ſich für einen beſonderen Vertreter der Handwerks⸗ 
N an die er zu wenden und aus ihren Reihen unpar⸗ olchen der Arbeiter. Ich vertrete 
lie er die Zuſtände in den Fabriken u dergl. zu je hat das Recht, ſich vorzugs⸗ 
N gar. muß er 8. Herr Mi gen 8 Bertrete ag es zu bezeichnen. (Sehr wahr! 
i die heilſame Wirkung der N der kirchlicher { J Herr b braucht, wie: man ſolle das 
1 im Bo r Löſung czie gef. M Kalb ni E mu Here begen; liberale Redensarten machen nicht ſatt. 
1 Ir Neuro Im empfehle Herrn Kapell ſolche Redensarten zur weiteren Verwen⸗ 
36 fund ſeh dung. (Heiterkeit. Sehr gut! links. Widerſpruch der Sozialdemo⸗ 
3 * kraten.) Die Sozialdemokraten haben allerdings ſchon einen aus⸗ 
reichenden Vorrath ſolcher Redensarten; indeß da wir dergleichen 
nicht gebrauchen können, verwenden fie ſolche vielleicht noch mit 
Nutzen in ihren Volksverſammlungen. (Heiterkeit links) Für Herrn 
don Kleift⸗Retzow war Herrn Kapell's Rede inſofern lehrreich, als fie 
ihm zeigte, wohin ſeine Logik führen kann, allgemeine Mißſtände 
ohne Weiteres der Geſetzgebung zur Laſt zu legen. Beide Herren 
haben in ihrer Darſtellungsweiſe ir fl gemeinſam, als ſie ſich be⸗ 
wußt ſind. Herr Kapell meint, wir fürchteten uns große wirthſchaft⸗ 
liche oder foztale Fragen zu debattiren. Nun, ohne meinen Antrag au 
Diskuſſion über die Interpellation, wäre er gar nicht in der Lage ges 
6 weſen, feine ſchöne Rede zu halten. Schon die Dankbarkeit hätte ihm 
ö ſolchen ungerechten Vorwurf erſparen müſſen. (Heiterkeit) Man 
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meiſter, der andere für einen 
ſolche Ka en auch; Niemand im 
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t 2 era a nicht e e g durch a — 
olcher allgemeinen Themata ohne nähere renzung. un Herr 
6 lien ſind. Kapell erſt parlamentariſch ausgelernt hat, wie er ſich ausdrückte, ſo 
Verter wird ihm klar werden, daß zwiſchen Reichstag und Volksverſammlung 
Ait im ein Unterſchied iſt; der Reichstag nicht den Zweck hat, Wahlreden 
1 gliche und Flugblätter, wie er und Herr von Kleiſt⸗Retzow gethan haben, 
— zu reproduziren. Herr Kapell meint, das Durchdringen zu einer ver⸗ 
übe nnabme nünftigen Anſchauungsweiſe habe ihnen ihre Wahlkreiſe erobert. 
3 derzen ur Löſun Nun, Sie haben aber beinahe ebenſe viel Wahlkreiſe wieder ver⸗ 
I gl Lebt a hi loren, als fie gewonnen; nach feiner Logik muß man hier alfo zu 
16 denn noch vernünftigerer Anſchauungsweiſe gekommen fein. (Heiterkeit!) 
Herr Kapell ſpricht von der Macht des Kapitals, vom Fürſten Pleß, 
; J in deſſen Wahlkreiſe man Drohungen mit wirthſchaftlicher Benach⸗ 
ig theiligung ausgeſprochen hat; das wird das Haus 0. unterſuchen 
3 langweilt. eiterkeit ar Nee „Abr Bene Ft a1 Er Pin Altana v 1 rt Na. 
7 er, Ihr hamburger Blatt hat in Altona pr rt. 
Abg. 2085 fe . Wir ſind keineswegs der Meinung, daß durch nem Krämer, der für Karſten ſtimmt, darf Niemand mehr etwas 
’ Gewerbeordnung legislatoriſch Alles erreicht fei, was auf dieſem kaufen. (Hört! hört! links.) Wer fo, wie Sie im Glashauſe ſitzt, der 
tete zu erreichen FR. Ich glaube, daß die Interpellation der | darf ſelbſt gegen einen Fürſten nicht mit Steinen werfen. (Andauernde 
＋ welche fie vertreten follte, keinen guten Dienſt geleiſtet hat. allſeitige Heiterkeit.) Ich ſpreche natürlich nur aus Ihrer Anſchauung 
10 iſt kein praktiſches Vorgehen, jest eine Geſammtreorganiſation der [heraus. Sie meinen, wir hätten uns vor Ihrem Anwachſen auf 15 ge⸗ 
J denerbe eſetzgebung anzuftreben. Auch meine Partei iſt augenblicklich] fürchtet. Ob Sie nach ee ſer Zahl ſelbſtſtändige Anträge ein⸗ 
Mit deſchäfligt, ſich über diejenigen Punkte zu informiren, von des | bringen, oder Ihre Anträge als Amendements, wozu es nur einer 
8 : 
— wir glauben, daß ſchon jetzt durch die Geſetzgebung geholfen wer⸗ Stimme bedarf, an andere Vorlagen, ;, B. an den konſervativen 
könne, wenngleich wir auf den einmal feſtgeſtellten rer Geſetzentwurf über die Gewerbsverbältniſſe anhängen, iſt uns gan 
0 nen wollen. Wir find auch der Meinung, daß das Verhältniß gleichgiltig. Sie ſollten überhaupt jo wenig Perſonen wie mögli 


hier ſein, weil wir meinen, mit Ihrer Vermehrung wächſt der nr 
ſenhaß, die Aufhetzung der Berufsklaſſen unter einander. In Deutſch⸗ 
land werden die Arbeitnehmer unluſtig ihre Unternehmungen fortzu⸗ 
führen oder neue zu begründen. Die Sozialdemokraten ſind mindeſtens 
ſo viel wie die Gründer an dem gegenwärtigen Nothſtande ſchuld 
(Zuſtimmung); indem ſie weiter agitiren, verhindern ſie die weitere 
Befeſtigung des Bertrauens, tragen dadurch die größte moraliſche 


Lehrlings zum Lehrherrn kein ſo loſes ſein darf, wie das jetzt der 

U ist. Varüber felt bei allen Parteien Uebexeinſtimmung zu 
M Und ebenſo beabfichtigen wir bei anderen Fragen nach und 
imo vorzugehen, die reifen Fragen zu iſoliren und eine Vereinbarung 
oder Geſetzgebung darüber herbeizuführen. Man ſcheint bei den 
Nunſervativen zweifelhaft über die Methode zu ſein, ob eine große 
Nate von Mißſtänden der 8 präſentirt werden ſoll, oder ob 


Ss& 


j 
| den iber ei i ichfeit dafl immer mi ird 
rte Geſetzesvorlagen über einzelne Punkte machen und darin | Verantwortlichkeit dafür, daß es noch immer nicht beſſer wird im 
0 Neun ide aufnehmen ſoll, welche von der Majorität doch nicht alzep⸗ Volke und in Deutſchland. (Sehr richtig!) Vor dem Reichstage be⸗ 
werden. n ſolcher lonſervativer Geſetzentwurf wird in Folge | darf es ihnen gegenüber überhaupt keiner Erwiderung; was ich fage 
en kein greifbares Reſultat erzielen, ſondern nur Stoff zur Unters ſpreche ich um Lande. Wir bekämpfen Sie mit Entfbiedenheit, weil 
16 Wübeng bieten. Meine politiſchen Freunde werden ſich dagegen be⸗] wir die Meinung haben, daß Sie, die Sie vorgeben, ie der 
Wider eine greifbare Grundlage für ein künftiges Geſetz zu ſchaffen.] Arbeiter zu fein, in Wirklichkeit deren größte Feinde darſtellen. (Leb⸗ 
55 man dies, und die Angelegenheit nicht blos für Partei- hafter Beifall). 
5 de ausbeuten, ſo muß man zunächſt die brennende Lehrlings⸗ Abg. Stu om bekämpft den Vorwurf, daß die Einbringung der 
5 ge, welche ein erziehliches und gewerbliches Intereſſe in ſich ver: Interpellation nutzlos geweſen ſei. Sogar der Abg. Lasker, obwohl 
14 dean 5 nariff nehmen. Darauf hin werden wir eine Reſolution | er auf wirthſchaftlich ganz entgegengeſetztem Boden ftebt, ſtimmt mit 
> 4 Auttagen. ieſe unterſcheidet ſich weſentlich von der gegenwärtigen | dem weſentlichen Inhalt derſelben überein. Die Interpellation babe 
; ent relation Die Regierung iſt kaum im Stande, einen Geſetz⸗wenigſtens Gelegenheit gegeben zur Meinungsäußerung der Regie 
niadurf vorzulegen, aus Furcht, die Meinung des Hanfes ſei noch | rung und der Parteien. ie Anſichten der meiſten Redner aus den 
; Ge liberalen Parteien über den Gegenſtand beruhten allerdings auf einer 
; fo oberflächlichen Kenntniß der Verhältniſſe, daß die Interpellation 
— eſe Redner zu einem 


ſchon dann ſehr heilſam gewirkt habe, wenn fie d 
eingehenden Studium der Berhältniff 


eshalb bitte ich die Herren von e bis zur Vorlage der Geſetze 
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icht enüge . 
nd geklärt, um den entwurf zur Annahme gelangen 
u eee 5 a) 15 ee e * auf lin 
eine on konſtatirt iſt, ſo kann die Regierung darauf hin 
Geſetzentwurf einbringen. 
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veranlaſſen würde. Der Zeitraum ſeit dem Erlaß der Gewerhenrd⸗ 
nung ſei auch nicht zu kurz, um ſchon jetzt auf Grund der Erfahrung 
u Beſſerungen zu ſchreiten Beim Strafgeſetzbuche ſei die Friſt nicht 
o lang geweſen und dabei wären doch immer prinzipielle Fragen in 
tracht gekommen. Redner gebt ſodann ſpezieller auf die Ergebniſſe 
der Enquetekommiſſion über Frauenarbeit ein und kommt zu dem 
Schluß, daß der ſeate Den gedit Partei für die Einbringung der 
Interpellation derſelbe Dank gebühre, welchen der Abg. Braun der 
Konſervativen für ihren Geſetzentwurf gezollt habe. 

Die Diskuſſion wird 4540 loſſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. 25 rſt v. Pleß gegen den Abg. 
Kapell, daß er während der Wahlkampagne gar nicht in ſeinem 
Wahlkreiſe anweſend geweſen ſei, alſo keine ungehörige Wahlbeein⸗ 
fluſſung habe ausüben können. Sei das von ſeinen Beamten ge⸗ 
ſchehen, ſo ſtände ja dem Abg. Kapell das Recht des Proteſtes gegen 
die Wahl zu. 

Abg. Kapell beſtreitet, von einer perſönlichen Wahlbeeinfluſſung 
des Abg. Fürſten v. Pleß geſprochen zu haben und eben ſo, daß in 
Altona offtziell eine ungehörige Beeinfluſſung der Wahlen durch das 
ſoztaldemokratiſche Wahlkomite ſtattgefunden habe. Er 

„ Abg. Richter (Hagen): Es iſt Thatſache, das ſozialdemokra⸗ 

tiſche 8 Volksblatt, ſowie der ſozialdemokratiſche Führer und 

Bere Abg. Reimer haben in Altona die für Karſten ſtimmenden 
rämer mit Entziehung der Kundſchaft bedroht. 

Schluß 4 Uhr, Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. (Inter⸗ 
pellation Komierowski; 2. Berathung des Etats). 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s Poſen, 12. März. [Zur Anwendung der Kirchen⸗ 
geſetze.] Heute kamen vor dem Kriminalſenate 22 Anklageſachen 
gegen 33 katholiſche Geiſtliche, von denen viele in mehrere Anklagen 
verwickelt waren, zur Verhandlung. Die Angeklagten, welche ſämmt⸗ 
lich vor Erlaß der Kirchengeſetze angeſtellt worden waren, wurden be⸗ 
chuldigt, bei Abläſſen und anderen kirchlichen Feſten in benachbarten 

arochieen u: Aushilfe geiftlihe Amtshandlungen verrichtet zu ba⸗ 

n. Die Abläſſe hatten ſämmtlich im Kreiſe Koſten, zu Gorka 
duchowna, Oborzysk, in Koſten ſelbſt und anderen Orten ſtattgefun⸗ 
den; die Geiſtlichen, unter denen ſich auch einige ſtaatstreue, jo z. B. 
der verſterbene Propſt DE. u Koſten, die Pröpſte Czapla, Idzi⸗ 
kowski, Prominski, aus dem Delegaten⸗Prozeſſe gegen den Domherrn 
Kurowski bekannt, befanden, gehörten theils dem Kreiſe Koſten, theils 
den benachbarten Kreiſen an. Das Kreisgericht zu Koſten, welches ſich 
in erſter Inſtanz mit dieſen 22 i befaßte, hatte angenom⸗ 
men, daß $ 23 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 und Axtikel 2 des Ge⸗ 
ſetzes vom 21. Mai 1874, wonach eine Geldſtrafe bis zu 100 Thlr. 
eden Geiſtlichen trifft, welcher Amtsbandlungen vornimmt, ohne 
235 Nachweis führen zu können, daß er zu einem hierzu er⸗ 
mächtigenden Amte joder zur Stellvertretung oder zur Hilfs⸗ 
leiſtung in einem ſolchen Amte berufen worden ſei, ſich auf die⸗ 
jenigen vor dem 11. Mai 1873 angeſtellten Geiſtlichen nicht 
eziehe, welche bei Abläſſen ꝛc. in benachbarten Parochien zur Aushilfe 
einzelne geiſtliche Amtshandlungen verrichten, u. hatte demnach ſämmtliche 
Angeklagte 4 8 ieſes Erkenntniß war in zweiter In⸗ 
ſtanz aus demſelben Grunde vom Kriminalſenate des hieſigen Appella⸗ 
tionsgerichts beſtätigt worden; das Obertribunal jedoch hatte dieſen 
Grund in ſeiner Entſcheidung als nicht zutreffend bezeichnet und 
ſämmtliche Anklageſachen nochmals au die zweite Inſtanz verwieſen. 
Demgemäß kamen diejelben beute vor dem Kriminalſenate des bie⸗ 
igen Appellationsgerichtes nochmals zur Verhandlung. Den Vorſitz 
übrte Appellationsgerichtsrath von Choltitz, als Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft fungirte Ober⸗Staatsanwalt Stute Von den 
Angeklagten waren 5 erſchienen, unter ihnen auch der ſtaatstreue 

ropſt 2 Die 22 Anklageſachen wurden theils einzeln, theils in 

ruppen behandelt. Der Gerichtshof ging bei Beurtheilung der 
einzelnen Falte davon aus, ob die Angeklagten in dem guten Glauben 
ehandelt hätten, daß ſie Kiten althergebrachtem Gebrauch auch ohne 
beſondere Genehmigung ſeitens einer geiſtlichen Oberbehörde berech⸗ 
tigt ſeien, bei Abläſſen ꝛc. in benachbarten Parochieen zur Aushülfe 
7 7 5 Amtshandlungen 10 verrichten, und ſprach danach ſämmtliche 


ngellagte frei, bis auf einen, den Manjionar Hextmanowski 
zu vn welcher nicht bei einem Ablaſſe, ſondern bei einer an⸗ 
deren Gelegenheit in einer fremden Parochie eine Meſſe geleſen 
batte und deßwegen zu einer Geldſtrafe von 5 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle zu einer eintägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde. 
Oerſtaatsanwalt Stute batte zur Beweisaufnahme dariiber, 
ob die Angeklagten ſchon vor Erlaß des Geſetzes vom 11. Mai 
1873 ein Amt bekleidet, durch welches ſie ein Recht erhielten, 
in auswärtigen Parochieen einzelne geiſtliche Amtshandlungen zu 
verrichten, beantragt, einerſeits den könig. Kommiſſarius für die 
Vermögensverwaltung in den Diözefen Poſen und Gneſen um Aus⸗ 
kunft darüber zu erſuchen, welche von den Angeklagten bereits vor 
dem 11. Mai 1873 angeftellt geweſen ſeien, andererſeits den hieſigen 
Domherrn Grandtke darüber zu vernehmen, ob und in welchem Um⸗ 
ange, bis zu welcher Entfernung, den Geiſtlichen es geſtattet geweſen 
ei, ohne beſondere Genehmigung in benachbarten Parochieen ur 
ushilfe bei een geiſtliche mishandlungen zu verrichten. Die 
Frage, ob die Verrichtung derartiger geiſtlicher Amtshandlungen 
ſtra ar ſei, iſt demnach weder vom Obertribunal, noch vom Krimi⸗ 
nalſenate des hieſigen Appellationsgerichts entſchieden worden. 


Tokales und Provimieles. 
Poſen, 13. März. 


r. Die Prüfung über die wiſſenſchaftliche Befähigun 8, zum 
einjährigen ilitärdienſte hat geftern bei der hieſigen 
königlichen Regierung begonnen. Die . werden diesmal 
in zwei Serien geprüft. In der erſten Serie, zu welcher 7 gehören, 
7 — geſtern und heute 4 die Prüfung beſtanden. Die zweite Serie 
wird heute und morgen geprüft. 

r. Berfonalien. Der Gymnaſialleyhrer Dr. Rangen am 
Gymnaſtum zu Wongrowitz iſt zum Oberlehrer ernannt, der Gym⸗ 
naſial⸗Oberlehrer Gallien von Wongrowitz an das Gymnaſtum 
i Oſtrowo, und der Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Zwols ki vom 
Gymnaſium zu Oſtrowo an das Gymnaſium zu Wongrowitz verſetzt 
worden. 

r. Im Fort Winiary wurden heute Vormittag viele hundert 
unbrauchbar gewordene Leuchtkugeln abgebrannt, wodurch ein dicker, 
weithin ſichtbarer weißer Qualm entſtand. 


neten Tage, eingelöft werden. 


des Amtsgeheimniſſes und die Verletzung der „Disziplin 
zu konſtatiren. Hier müſſe ein Poſtbeamter die Hand im Spiele 


$ Unfall. Geſtern Nachmittag ſtieß auf der Schützenſtraße aus 
Verſehen eine n eine er a welche Kohlen trug, der⸗ 


Merlin, den 13. März 1877. (Telegr. Agentur.) 44 
Not. 


v. 13. Rot u 7 


maßen, daß letztere zu Boden fiel und den einen Fuß brach. haben und dieſer müſſe ermittelt werden. Der Redner bezieht ſich] „Meigen matter. g. für Spiritus 20, 
„ Verhaftet wurde ein Tiſchlergeſelle, welcher geſtern bei einem ß ihunals⸗E ; ; bs, daß er Arril⸗ Mai ondsb. ſtill. 0 ag e 
Tiſchlermeiſter guf der Friedrichsſtraße Lärm gemacht und der Auf auf bie . W nn; — n 50 a | Dei ⸗Juni IR Sad e f 4 9 8 0 
orderung des Letzteren, ſich zu entfernen, nicht Folge geleiſtet hat. — die Mittheilung von einem Poſtheamten 8 Dis: Sehr. gen ruhig 0 je 95 20 8 5 
benſo wurde ein Arbeiter verhaftet, welcher müthwilligerweiſe einem | Die Verwaltung habe und behalte die Pflicht zur Wahrung ber Di a ir ürz « ehr 
Schuhmachermeiſter auf der Schützenſtraße 5 Fenſterſcheiben zertrüm⸗ ziplin die Sache zu verfolgen. Was bleibe nun von den Angriffen Mai ag 


mert hat. 


übrig? Die Schuld an allem Uebel trage ein Beamter, der pflicht 
$ Diebrtähle, Am Sonntag bot eine auf der Halbdorfſtraße 


einer bereits verſtorbenen Dame erhalten haben. Zu bemerken ift, 
daß die Wittwe bereits zweimal, und zwar wegen Hehlerei und Theil⸗ 
nahme an einem Diebſtable, beſtraft ist, ‚und daß bei der in ihrer 
der Ain k borgenominenen Hausſuchung zwei ſilberne Löffel, von denen 
der eine C. gezeichnet iſt, gefunden worden find. Auch dieſe beiden 
Löffel will die Verdächtige von einer bereits verſtorbenen Perſon ge⸗ 
auft haben. — Einem Bäckermeiſter auf der Judenſtraße wurde vor 
einigen Tagen ein geſtickter Beutel mit Gebetriemen gestohlen. — Vor 


icht einmal d uth hat, dies einzu⸗ ‚Mai 
wohnende Wittwe in einem Laden auf der Krämerſtraße einen Cou⸗ e ene ee u l 10 1 : Ich muß mit ft. 65 70 66 20 Ameritager x i 
pon der ſterreichiſchen Silberrente Nr. 24,602 über 1000 Fl., welcher räumen. Die 8 habe ihre Schuldig N — nn . 
auf 21 Fl. lautete und von dem im Oktober 1874 in dem Saul'ſchen [den Worten ſchließen: Ich kann nicht anders (Beifall.) 15 Lot e ACCU 
Bankiergeſchäfte verübten Diebſtahle herrührte, zum Wechſeln an. Berlin, 13. März Am 29. März werden die kronprimlichen Marz e e N 
Die Wiktwe will den Coupon, welcher exit i. J. 1878 fällig iſt, von | Kinder, Charlotte, ferner Heinrich, die Töchter des Prinzen Friedrich | April-Mat Bo lan 


Karl, Louiſe, Margarethe, konfirmirt. 5 
Paris, 13. März. General Ignatieff dinirte heute bei dem 
deutſchen Botſchafter. i 
Verſailles, 13. März Die Deputirtenkammer feste für den 
Freitag die Berathung des Antrags über die Ermächtigung zur ges 
richtlichen Verfolgung Caſſagnac's feſt. 


Stettin den 13. März 1877. (Telegr. Agentur.) 
Rot. v. 12 


4 


Sri 88 


einigen Tagen erſchien in einem Schnittwaarengeſchafte am Alten London, 13. März. Im Unterhaufe erklärte Lord Bourke ger | Weizen flau. April⸗Mai 
Narkte eine mit einem Pelze bekleidete Dame nebſt 2 Kindern und genüber Oklery, die Regierung beabſichtige durchaus nicht, bei der April⸗ Mai 216 —217 Sept.⸗Okt. 
einem Dienſtmädchen und wünſchte, eine zu einem Muſter paſſende ruſſiſchen Regierung wegen der Einführung von Reſormen in die die Mai⸗ Jun: . 217 50220 


Gardine auszuſuchen, auch ließ ſie ſich einige neuere Stoffe vorzeigen. 

nzwiſchen kamen zwei andere Frauen und verlangten, Möbelſtoffe zu 

ſehen. Nachdem die Dame mit den Kindern und dem Dienſtmädchen 

weggegangen war, ohne etwas Paſſendes gefunden zu haben, entfern⸗ 

ten ſich ſpäter auch die beiden Frauen. ald nachher ſtellte es ſich 

eraud, daß vom Ladentiſche ein Stück Bretone im Werthe von 20 
k. verſchwunden war. 


1 . matt. {747° 
ril-Mai . . 156 50157 5 
ai⸗Juni 156 —157 
Juni⸗Juli 155 156 50 
a „ Mai⸗Juni 152 — 152 — 
desi flau. DR 
März 64 25 65 — 


Börfe zu Pofen. RR 


"ofen, 13. März 1877. Amtlicher N 2 

Noggen. Gekündigt —. Kündigungs reis 160, per März 160 nom, 

55 Mfer.⸗April Wag üb —, April⸗Mai —, per Mat⸗Juni 

Juni Juli —. 2 
Spiritus (mit 17 . Gek. 5000 Liter. ER gr .* 

er März 50,70, April 51,70, Mai 52,80, April⸗Mat 52,30, per un a 

53760 per Juli 54,40, Auguſt 55,20. Loko Spiritus (ohne Faß) 900 


polniſchen Unterthanen betreffende Verwaltung irgend wie vorſtellig 
zu werden. Northcote erwiderte gegenüber Hope, er boffe, daß die 
Oſterferien des Unterhauſes vom 28. März bis 5. April währen 
können. 8 

London, 13. März. Das Kabinet tritt heute zur Entſcheidung 
über das von Rußland vorgeſchlagene Protokoll zuſammen Glad⸗ 
ſtone veröffentlicht eine Broſchüre über die Orientfrage, worin er 
hervorhebt, das Verhalten der Pforte gegen den Urheber der bulga⸗ 
riſchen Maſſakres ermuntere zweifellos zur Wiederholung derſelben. 
Die Schuld der türkiſchen Regierung liege klar am Tage, daher ſei 
die Einſchränkung ihrer Adminiſtration unerläßlich. Die Gewährung 
einer einjährigen Gnadenfriſt heiße nur die Herabwürdigung und das 
Elend der orientaliſchen Chriſten um ein weiteres Jahr verlängern. 
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Staats- und Bolkswirthſchaft. 


* Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden erläßt unter 
dem 9. d. M. folgende Bekanntmachung: 

Die am 1. April d. J. fälligen Zinſen der preußiſchen Anleihen 
können bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 
Nr. 91, unten links ſchon vom 15. d. Mts. ab täglich, mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage und der Kaſſenreviſionstage, von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 1 Uhr Nachmittags, gegen Ablieferung der Kupons in 
Empfang genommen werden. 2 

Bon den Regierungs⸗Hauptkaſſen, den Bezirks⸗Hauptkaſſen der 
Provinz Hannover und der Kreiskaſſe in Frankfurt a. Main werden 
dieſe Coupons vom 20. d. Mts. ab, mit Ausnahme der oben bezeich⸗ 


Angekommene Fremde. 
13. März. 
lius' Hotel de Dresde. Die Rittergutsbeſ. Baartb 
a. Geier S a. Kikowo, Frau Kennemann nebſt Tochter 
a. Klenka. Fabritbeſitzer Knuſt und Bankier Kaskel a. Berlin. Die 
Kaufleute Lambrecht aus Grünberg, Harbers a. Bremen, Buſch und 
Altus a. Dresden, Feldmann aus Hamburg. 
„Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Deckert 
a. Afar. Wigan u. Sachs a. Breslau, Klaß a. Berlin. Direktor 
1 a. Krakau. Bürger Budzikowski u. Doktor Stanczeski a. 
Polen. 


Hotel de Rome. Oberſt⸗Lieut, a. D. und Landſtallmeiſter 


sien, 13. März 1897. Pag Wetter: Leichter Fre, 
ogaen feſt. Gek. — Etr., per März, per jahr und de 
April⸗Mai 161 bez. 


1717. Site. ver Mänı 30,0 Op, ver 0 


er M 
51,70 bez., per April⸗Mai 52,30 ber. u. Br., Mai 52,80 bez. und 2% 
Jun 5370 Be, Juli 54,50 bez, ver Augüſt 55,30 bez. u. Br. & 


ohne Faß 49,80 bez. — 
Produkten⸗VBörſe 
Marktpreiſe in Bredlan am 12. März 1877. 
Bro 100 Ktlogr mm 


Die Coupons müſſen nach den einzelnen Schuldengattungen und 
Appoints geordnet und es muß ihnen ein die Stückzahl und den Ber 
trag der verſchiedenen Appoinks enthaltendes, aufgerechnetes, unter⸗ 
ſchriehenes und mit Angabe der Wohnung des Inhabers verſehenes 
Verzeichniß 2214 t ſein. 0 

* Märkiſch⸗Poſener Bahn. Vertrauliche N laſſen 
keinen Zweifel darüber, daß die Regierung zur Zeit wenig Geneigtheit 
hat, den Plänen wegen eines Ankaufs der Märkiſch⸗Poſener Bahn 
näher zu treten. Sicherlich ift, wie die „B. B. Z.“ meint, wenigſtens 
an eine Annahme n en 5 nicht zu denken, welche 
erk geſetzten 


* 
r e . en A ee u 


egenwärtig bei der ins gitation für einen eventuellen ft Familie a. Zirke. Die Rittergutsbeſitzer Maaß nebſt eſtſetzung 
Verlauf Seitens der- Stamm⸗ und Stammpriorſtäts » Wtionäre ins 3 Valin ee Luſſowo. Prem.⸗Lieut. u. raue 7 es — ki. | 
Auge gefaßt find. ener Schliebitz aus Riedelsbof. Lieut. a. D. u. Rittergutsbeſitzer der ſtädtiſchen Markt⸗ 
** Schlefifche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank. Die fünfte or⸗ Bayer nebſt Frau a. et Die Kaufleute Kaphan, Aßmann, Deputation. 
dentliche General⸗Verſammlung der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗J Schwedter, Calame, Soepolt, 8 Berlin, 


5 — und Kückenthal au 
9 a. Colmar, Lemcke a. 


Bank hat am 10. März er. in Breslau ſtattgefunden. Vor dem Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende, Bankier Beyers⸗ 
dorf, des Verluſtes, den der Verwaltungsrath vor wenigen Tagen 
durch den Tod feines Mitgliedes, des Bankiers Guſtav Friedländer, 
erlitten hat, widmete ihm einen ehrenden Nachruf und forderte die 
Anweſenden auf, ſich zum Andenken an den Verſtorbenen von den 
Plätzen zu erheben, was geſchah. Die vorgelegte Bilanz wurde ge⸗ 
nehmigt, die Dividende auf 74 Proz. feſtgeſetzt und der Direktion und 
dem Verwaltungsrath Decharge ertheilt. 
** Ruſſiche Kriegs vorbereitungen. Es ſchweben, wie der 
B. B. C.“ verſichert, mit der Borſig ſchen Maſchinenfabrik in Berlin 
Berhandlungen, die ihrem Abſchluſſe nahe find und welche ſich auf 
Lieferungen von 50 Stück Lokomotiven rumäniſcher Spurweite be⸗ 
ziehen. Selbſtredend wäre ein ſolcher Auftrag nicht in ſo kurzer Zeit 
u erledigen, wie dies für die Lieferung der Maſchinen Bedingung iſt. 
nfolge deſſen hat ſich Herr Geh. Kommerzienrath Borſig mit Staats⸗ 
bahnen zunächſt der Niederſchleſiſc⸗ Märkiſchen⸗ und Oſtbahn in Ver⸗ 
bindung geſetzt um von denſelhen diejenige Anzahl von Lokomotiven, 
deren dieſe Bahnen gegenwärtig in Folge des verringerten Verkehrs 
nicht bedürfen, zu erhalten. (Wie bekannt, iſt die Spurweite auf den 
rumäniſchen Babnen mit der der aaa Eiſenbahnen identiſch.) Er 
erklärt ſich hingegen bereit, ſtatt der bereits benutzten Maſchinen den 
Bahnen neue zu liefern, da es ſich, wie erwähnt, darum handelt, die 
in Frage ſtehenden Maſchinen ſo ſchleunig wie möglich 32 erhalten. — 


Schwarz und Wenzel a. Leipzig, 
berg's Hotel. Die Kaufleute Frau Lande 
ge den e, nen ae Enge 3. ae, 
2 ‚Krayn a. 7 8 Pi 
Fee Breslau, Hauff a. Leipzig. Apotheker Wilhelm F. Boettcher 
aus Graudenz. 


Tilsner's Hotel, Nachfolger Vogelſang. Studio⸗ 
ſus S. Jarocki u. Goldarbeiter J. Krayminski & Bofen ie Tann“ 
mühlenbeſitzer Jeker a. Wongrowitz, Kuhn a. Gleiwitz. Frl. Mittel- 
meyer a. Poſen. Inſpektor Stranz a. Schocken. Die Kaufleute Sachs 
aus Frauſtadt, Paul Sauer a. Breslau, Ferd. Heyme a. Müblhauſen 
i. Th. Paſtor Rasmus a. Punitz. 


i us Hotel. Die Kaufleute Frau Aronſohn a. Lauten⸗ 
5 Millewie⸗ 190 Munter a. Pinne, Aller aus Berlin, Raube, 
Graupe u. Leßler jun. a. Rogaſen, Labiſch a. Obornik, Holländer a. 
Bentſchen. Hotelbeſitzer Neuſtadt a. Borek. 


otelde Berlin. Propſt Szotkiewicz a. Partowo. Die Kauf⸗ 
bat boten eh a. Bentſchen, Rahn a Luboſt. Rentier Bukowski 
a Schroda. Doktor Divſegi aus Neutomiſchel. Rittergutsbeſitzer 
Buſſe aus Gneſen. 
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ändert, per 100 Kilogr.: Weizen 29,25 bis % 
5 90 — Meet Nod 
2 Mark. 1 
ere Kaufluſt, rother ſehr feſt, per 50 Kilo. MIT 
bis 66—70—76 Mk., weißer mehr beachtet, per 50 Ktlogr. 50-2 
bis 68—74 Mk., hochfeiner über Notiz. ir RN 
Rapskuchen unverändert, pro 50 Kilo, 7,10-740 M. 
Leinkuchen preishaltend, pro 50 Kilo 8 


g rätz's Hotel zum Deutſchen Haufe Die Kaufleute 3 ul 
Ueberdies verſichert der „B. B. C.“, daß in letzter Zeit auch Ver⸗ Mark q. Schere er aus Neutemiſchel oſenthal a. Czem⸗ Lupinen ohne 8,0 11 fa 100 Kilo, gelbe 9,50 10,50 ri y 
bandlungen wegen Lieferungen von 1 00 bereits benutzter Güter⸗ pin, Stieß aus Frankwetler, Skocky a. Gneſen, Löhnert und Tanert Mk, blaue 9,30 —10,40—11 Mark. 5 | 
Waggons, die mit Leichtigkeit zu Militär ⸗ Transporten eingerichtet nebft Frau Gemahlin a. Sady. Wirthſchafts⸗Inſpektor Werchau a. Tbymothe matt, pro 80 Kilogr. 22—25—28 Mk. 95 
werden können, angebahnt find, und hält die hier mitgetheilten Nach⸗ Lopuchowo. Viehhändler Drube a. Magdeburg. N 


richten um fo beachtenswerther, als bekanntlich die ruſſiſche Spur⸗ 
weite vor der deutſchen reſp. 4 weſentlich abweicht und 
infolge deſſen die ruſſiſche 0 7 die Lokomotiven reſp. die Wag⸗ 
gons in ihrem eigenen Lande gar nicht benutzen kann. f 

n Numäniſche Finanzen. Wie der „B. B. C.“ aus Bukareſt 
erfährt, iſt für die am 1. April zu erfolgende Couponzahlung der ö⸗ 
proz. rumäniſchen Rente nothwendige Summe von 1,115,000 Francs 
neuerdings durch ein Abkommen des Finanzminiſteriums mit der 
Banque de Roumanie beſchafft worden. Außerdem iſt mit dieſem In⸗ 
ſtitut ein weiteres Vorſchußgeſchäft in Höhe von einer Million Francs 
abgeſchloſſen worden, durch welches es möglich geworden iſt, die Sum⸗ 
men, welche die rumäniſche Eiſenbahnen⸗Altien⸗Geſellſchaft zur Zahlung 
ihres Berlin agen Stammprioritäten⸗Coupons am 1. Marz brauchte, 
nach Berlin abzuführen. 
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Newyork, 9. März. 
(Per transatlantiſchen ne 
Das dampfſchiff „Weſer“, Cap. F. v. Bülow, vom Nordd. 
Lloyd iu PR 55 ds am 24. Februar von Bremen und am 27. 
Februar von Southampton abgegangen war, iſt heute 1 Uhr Nach⸗ 
mittags wohlbehalten hier angekommen. 


ahr 217 
bez., pe 


—157 
5 le Frage do. 
. — * ille 
M., Futter- 194 bis 135 M. — 
loko 130—157 M., per Frühjah 
— Br. — Exb 


Laut Telegramm Mi 
nd die Hamburger Poſtdampfſchiffe „Bommerania“, welches von New⸗ 
Ort mie am 4. d. Morgens Lhzard paffirte, am 6, in Hamburg, 
„Eyclop“, von Weſtindien kommend, am 8. Morgens in Havre ein⸗ 
getroffen. „Vulcan“, am 17. v. Mid. von St. Thomas abgegangen, 
aſſirte am 7. d. Nachmittags Lizard. a, duct am 7 ‚ift am 6. von 
ri 


* 


— 25 ö 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


ahia nach Europa abgegangen. „Friſta“, trat am 7. die Reiſe nach 
Newport. Vandalia“, am 8 nach Weſtindien vie Havre an. „Herder“, 
ſt am 8. März in Newyork eingetroffen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Werlin, 13. März. Dem Reichstag erklärt auf die Interpella⸗ 
tion Komierowski's, betreffend die Inhaftirung des Redakteurs Kan⸗ 


Börſen Tele ramm⸗ 


— Spi 
52,6 M. bz., U M. 
—54,3 M. bez., 5⁵ 


teckt wegen Zeugnißverweigerung der Reichskanzleramts⸗ Präſident (Schlußkurte.) Juli⸗Auguſt 56,3 M. Br. u. © 
Hofmann: Der Reichskanzler gelangte erſt durch die Interpellation rz 1877 (Tel bien Br. und Gd. — Angemeldet: Nich Kegulirumgäpres fi 
zur Kenntniß des Vorganges; den preuß. Gerichten könne der Reichs⸗ Serin, den 11 März Telegr. Agentur. digungen: Rüböl 65 — Petroleum unvexänderk, loko “, 


“ot. 9 13 wo; 13 

ürkiſch⸗Boſen E. A. 1875) 19 60lLandwirthſchtl. B.⸗A. 65 — 65 — 
= W 7075 5480 Reet Sprit⸗Akt Gef. 41 — 44 — 
A. 90 94 Hoden , 18 18480 


kanzler keine Weiſungen ertheilen. Soweit das Verhalten der 
Adminiſtrativ⸗Behörden, hier der Poſt⸗Behörde, in Betracht 
komme, beabſichtige der Reichskanzler, nicht dem pflichtmäßigen 


M. 
bez., Kleinigk. 15.615,75 bez, alte Ufance 16 M. dez. 5 Hi N 
ez eini Br. 5 1 0 | 
Orombers 12 März. [Bericht von A. Breidenbach. 


: : r . — 182 — 210, Roggen, 148 — 165 M. 128 
Ermeſſen der zuſtändigen Behörden hinſichtlich der Frage vorzugreifen, See e 1.12 90192 5 Wenger Sant Sie, 5 50 7450 Gere t W 
was zur Aufrechterhaltung der Disziplin, alſo in einem ſchwerwiegen⸗ Oeſtr. e 184 -- 184 —[Schlef. 57 50 8710 | 142-148, Sutter 130-136 Mt 
den öffentlichen Intereſſe, nöthig ſei. Nachdem das Haus die Be» Tronp Neude 490 „4. 20 Centralk „Ind. u. dl. 7189 7150 Be 
ſprechung der Interpellation beſchloſſen, rechtfertigt der Generalpoſt⸗ Dei, Abr. 7 3 Ren Br RE 39 28 gew rt 
meifter Stephan das Verhalten der Behörden, welches weder von | R 9 Pfandbr. 20 30 71 25 Königs u. Paurahltte 645 65 10 3 
den Intereſſen des Kulturkampfes, noch von nationalen Sym⸗ nn -A 103 50 103 25 Poſener Apr. Biandhr. 9410 94 10 Gerfte 11 
vathien oder Antipathien geleitet worden ſei. Die Poſt⸗ „A.. — — —ſßoſener Rente — — —— i 

Nachbörſe: Framoſen 374.50, Kredit 244,00 Lombarden 131.00 


behörde hätte das dringendſte Intereſſe, bier den Bruch 
und ag von W. Decker nad b . one, „ m Poſen. 


